
Besprechungen

t1on weıthın Zu gegenchristlichen Siäkularis- sonders die Forderungen 7A0 Nachfolge und
der Rıgorısmus der Ethik esuINUusSs geworden 1St

Der orodse Wert des Werks lıegt (neben der Steimmetz SJ
wichtigen und anregenden Grundfrage

nach cartesianıscher und nıcht-cartesianiıscher
Theologie, die den kritischen Rahmen des TOMMEK, Hubertus: Lernprogramm „Gottes-
(Ganzen abgibt) 1n der abe des Autors, aus reich“. Düsseldortf: Patmos 1972 265 Kart.
eıner grofßen Kenntnıiıs gyeisteS- und theologie- 15,—.
geschichtlicher Posıitionen die heutige Siıtua- Der Inhalt dieses Buchs, das Theologie 1n
t1on und ıhr Werden zeichnen. programmuierter Unterweisung bietet, oyliedert

sıch 1n dreı Teıle Reich-Gottes-Idee 1m AltenMuschalek 5J
Testament, die Wirksamkeit dieser Vorstel-
Jungen 1n neutestamentlicher Zeıt, und ihre

ERNST, Josef Anfänge der Christologie. Neuinterpretation durch die Botschaft und
Stuttgart: Kath Bibelwerk 19772 1735 das Iun Jesu Exegetisch sauber WIr zunächst
(Stuttgarter Bibelstudien. 57.) Kart. 12,50 das historisch Wi(ßbare AUS den biblischen

Es fehlt unls nıcht umfTtiassenden und e1nN-
dringlichen Überblicken den Anfängen der Lexten herausgearbeıitet, danach vers  1e-  b

dene Deutungen diskutieren. Dabe1 kom-
neutestamentlichen Christologie. Trotzdem 1St
dıie hier vorgelegte Darstellung des Paderbor- INCIl neben den Aussagen einer katholischen

Christologie Auffassungen VO:  3 Adorno, Mar-
Ner Exegeten Ernst eıne Bereicherung, 1N-

USsSCc und Mitscherlich (über Aggression, Schuldsotern S1e sıch nıcht 1n Quisquilien verliert un! Systemveränderung) SOW1e die Jesusın-und das Auge des Lesers aut wesentliıche Fra- terpretatiıonen der Marxısten Bloch, Gardav-
SC konzentriert. Zunächst. informiert sky und Garaudy und die Meınungen VO  averlässıg ber die nachösterlichen Hoheitstitel

Jaspers und Lehmann („Jesusreport“) ZU!rJesu SOWIl1e ber die entsprechenden Gattun-
Sprache. werden diese Ansıichten Punkt

>  24  € und Formen des christlıchen Bekenntnis-
für Punkt miıt der Interpretation des Glau-

sSCcS,. Da x1bt keinen Zweitel historische Er-
ınnerung 1St 1n einem solchen Mai 1n das HCc-

ens verglichen; dieses Vorgehen macht die
historische Analyse ausgesprochen plastischgenwärtige Bekenntnis ZU Auterstandenen

eingegangen, daß eine säuberliche Trennung un aktuell.
Das alles geschieht 1n der Methode eiınesVO  a} Kerygma und Bericht 1n den meıilisten

Fällen unmöglich 1St. Deshalb bleibt Ernst Lernprogramms: nach jeder Darlegung WIF:!
geprüft, ob der Leser das Wesentliche behaltenauch gegenüber den vers:  iedenen Versuchen

eiınes Brückenschlags VO Christus des Jau- und verstanden hat. Meiıst hat 983028  - Aaus Veli-

schiedenen Antwortmöglichkeiten die richtigeens ZU historischen Jesus (den natürlıch
tür nötıg und möglıch alt ritisch. Im An- herauszufinden; el begnügt sıch Tommek

nıcht damıit, dem Leser 9 welche Ant-schlu{ß Schürmann plädiert VOLr em
dafür,; da{fß die Identität des Jesusbekenntnis- WOTLTL die richtige WAal, sondern xibt auch eine
ses VOTr un nach Ostern aut Relationen ausführliche Begründung. Das Durchlesen die-
rückgehe ber 1mM Unterschied Marxsen ser Begründungen oft WIr INnan sıch auch
sıeht Ernst den Ursprung der Relationen für die der alschen Antworten interessieren
nıcht allein 1n den Glaubenden, sondern 1n bewirkt eine erneute Repetition des Stofts
den Worten Jesu, die dem Glauben OTrTaus- Eınes bringt dıiese Methode sıcher mıiıt sich
gyehen. Ostern se1 nıcht 1m absoluten 1nnn An- dıe theologische Argumentatıon wiıird schon
fang, sondern habe vielmehr freigegeben, W AS reıin visuell überschaubarer und durch-
implızıt schon vorher vorhanden W AL Solch sıcht1ger, als INa  ; das VO: exegetischen Bü-

christologisches Urgestein werde VOT em 1n chern gewohnt ISt: Christliche Aussagen
den Worten Jesu greifbar, die einen voröster- werden VO  . Auffassungen abgehoben, die
lıchen „Sıtz 1m Leben“ erkennen lassen (be- nächst Ühnlich klingen, inhaltlıch jedoch „haar-
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scharft“ danebenliegen; da{ß ihre „Falschheit“ den exegetischen Fragen ber weıte Strecken
nıiıcht immer auf derselben Ebene liegt, wırd doch eine echte Spannung. Ob INa  3 das N:
wıederum e1im Durchlesen der Begründungen Programm durchmacht der NUuUr einen Teıil
klar So erscheint hier das 1n sich simple für die exegetische Erstintormation auswählt,
Mehrfachantworten-System dem differenzier- dürfte zweitellos Zut geeignet seın tür An-
ten theologischen Denken urchaus angepaßt. fangssemester der Theologie, für Teilnehmer

Diese Difterenziertheit macht die „Frage- VO'  3 Kursen ZUur Erlangung der „Miss10“ der
bogenseiten“ umgekehrt auch einer auch als Lehrbuch für den Religionsunterricht
anspruchsvollen Lektüre, gelegentlich erscheint 1n der Oberstufe des Gymnasıums.
das Vorgehen 10} umständlich. ber 65 z1bt Funiok SJ

DIESEM EFT

Der Versuch, Moral nıcht relig1ös, sondern AUfONOM begründen, 1St heute oft mit der Propa-
gandierung eines Neo-Eudäiämoni1ismus verbunden. BERNHARD STOECKLE, Protessor für Moral-
theologie der Universität Freiburg, sıch rıtisch MI1t diesen Meınungen auseinander. Er
ze1igt, daß VO  } der menschlichen Vernunft das Sıttliche weder zureichend noch gewif5 ermittelt
werden kann, un weIlst auf die Gefahren hın, denen eiıne Ethik ihren
Intentionen führen kann.

FRIEDMANN, Protessor für amerıkanısche Kulturgeschichte und Vorstand des Amerika-
Instıtuts der Unıiversität München, zeıigt die Bedeutung der Watergate-Aftäre autf dem Hınter-
grund der politisch-ethisch-religiösen Tradıtion der USA Er stellt VOr allem die grundlegende
Frage nach dem Verhältnis VO:  3 Ethik und Politik.

Die vierte Vollversammlung der Synode November) wıird die Vorlage „Der eli-
&10nsunterricht in der Schule“ iın erSsSier Lesung behandeln. WERNER RUTWIN sieht die Stärke
des Textes darın, da{fß keine radikale, einselt1ge Lösung vorschlägt, sondern eıne Posıtion der
Miıtte einnımmt. Kritische Anmerkungen macht ZUr Sıtuationsbeschreibung und den Aus-
führungen ber die Kontessionalıität des Religionsunterrichts.

In den Jahren von 1910 bis 1970 wurden ber korporative nıonen VO':  - christlichen Kır-
chen 1n allen Teılen der Welt geschlossen. Unionsverhandlungen sind ZUr Zeıt 1n Gang.
KARL-ERNST ÄPFELBACHER stellt solche nıonen der Unionsprojekte dar, die 1n der ökumen1-
schen Diskussion mO:  alite Bedeutung erlangt haben Er analysiert uch die Motiıve und die
Schwiaerigkeiten der Unionsbewegungen.

Im Zusammenhang mit den multilateralen Handelsgesprächen der GATT-Runde 1n Tokıo,
die September dieses Jahres begonnen haben un sıch noch längere Zeıt hınziehen WCI-

den, schildert HANSs ZWIEFELHOFER, Leıter des Instiıtuts für Gesellschaftspolitik der Hoch-
schule für Philosophie 1n München, ein1ge grundsätzlıche Probleme der Entwicklungspolitik. Er
plädiert dafür, die ethischen Dımensionen der entwicklungspolitischen Probleme 1n polıtische
Verhaltensmuster INZUSeLZEN.
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